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Am Ende der EersSten Sıtzungsperiode hatte INa  = sıch GEHSE aufnehmen müflfsten. Die Wartelisten 1m öffentlichen (7@e*:
ZAT: Veranstaltung einer dritten Sıtzungsperiode eNL- sundheııtswesen sel]len durch Schließung VO Krankenhäu-
schlossen. Dıiese wiıird VO bıs März statttinden. SCTITMN 110 angewachsen und geistig Behinderte würden

ohne Unterstützung A4US Heımen entlassen. Der Erz-
ischof VO Lıverpool, Dereck Worlock, promiınentester

Britische Kirchentührer kritisıeren die Wirtschafts- un! katholischer Unterzeichner der Erklärung, außerte In
eıner Stellungnahme, der VO Frau Thatcher VertLreteneSozialpolıtik der Regierung Thatcher Glaube, be] Steuererleichterungen werde der wachsende

ehr als 150 prominente Vertreter aller britischen Kır- Wohlstand der Reichen ZU eıl die Armen weıterge-
chen unterzeichneten die Erklärung „Den Aufschrei der geben, habe sıch als talsch erwıesen. In den Aufßenbezir-
Armen hören‘, die Dezember 1989 der Offentlich- ken VO Liverpool könne INa  —_ die vielen Armen, die
keıt vorgestellt wurde. Der Tlext wurde ıIn zweıjährıger Menschen ohne Aussıchten auf eınen Arbeıtsplatz und die
Arbeıt VO der Inıtıatıvgruppe SC Hurch Actıon DPov- Verzweiflung vieler Famılıen sehen. „Den Aufschrei der

AÄArmen hören“ wurde auch VO zwölft Bischöten der Kır-erty erstellt. In der Erklärung werden die Auswirkungen
der VO der Regierung Thatcher 1ın den VErSANSCNCNH Jah che VO England unterzeıichnet, darunter Bischof David
FEN durchgeführten Privatisierungsmaßnahmen, der Steuer- Sheppard VO  —_ Liverpool, der sıch mıt seinem
senkungen un der Retormen 1mM Gesundheıiitsbereich katholischen Amtsbruder seIlIt Jahren sehr engagılert für
kritisıert. Die britische Gesellschaft werde ımmer mehr In diıe Belange der durch den Strukturwandel ausgebluteten
ıne Rıchtung getrieben, dıe der göttlıchen Botschaftt mittelenglischen Stadt elnsetzt. Zu den Unterzeichnern
wıderlaufe. Die Polıitik der achtzıiger Jahre habe einem gehören auch der Moderator der Generalversammlung
gewaltigen Anwachsen der Zahl der Obdachlosen un der der (reformierten) Kırche VO  — Schottland, der Präsident
Bettler ıIn Großbritannien geführt un insgesamt ıne der englıschen Methodistenkonferenz und der Präsıdent
NEUE Unterklasse In der britischen Gesellschaft geschaf- der Baptısten-Union. Dıie Erklärung ruft alle Christen
ten, der wenıg Hılte und Unterstützung zuteıl werde. dazu auf, „auf ıne LECUC soz1ıale Ordnung hınzuwirken,
Die Sozıialhilte se1 nıedrig ANSESELTZLT, da{fß dıe Betrofte- die die Gerechtigkeit des Reiches (sottes besser wıdersplie-
e  = fur den Erwerb lebensnotwendıger Dınge Kredite gelt  “
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ZDENEK MLY  . Was kann Gorbatschow ändern? un der Wıderstände 1m Parteiapparat mıt mehr Unter-
Möglıichkeiten, renzen und Zukunft sowjJetischer Re- uın der Bevölkerung rechnen kann, weıl sıch auch
tormpolitik. Herder Taschenbuch Verlag, Freiburg 1989, die sowjJetische Gesellschaft Z durch Anhebung des
/ 14,90 Bıldungsniveaus weıterditferenziert hat, hılft, Gorba-

tschows Gratwanderung un die VO  —_ iıhm selbst und VO

Diesem Buch ergıng WI1e€e manchen anderen, dıe über die System BESELZLEN renzen besser verstehen. Nüchtern
sowJetische Reformpolitik und die Entwıicklungen In legt Mlynärt den Kern des politischen Problemes des
UÜsteuropa 1m abgelaufenen Jahr geschrieben wurden. S1e Kommunısmus als Herrschaftstorm blodßs, der sıch 1ın der
mufsten sıch durch die Ere1ign1isse überrollen lassen, noch SowjJetunion offensichtlich als sehr viel resistenter erwelst
ehe das Manuskrıpt abgeschlossen oder das Produkt beım als 1ın den anderen bısher kommunistisch geführten än-
Kunden Wr Überholt 1St Mlynäfts Analyse adurch ke1- dern Usteuropas mMI1t mitteleuropäischer Kultur und
NCSWECBS. In einem VO August 1989 datıerten Nachwort nıgstens 1ın Ansätzen demokratischer Vorgeschichte: die
schiebt der Autor WAar selbst „Retractationes” nach. Er ausschliefßliche Beherrschung der noch kaum eıgenstän-
raumt eın, da{fßs auf dıe wirtschafrtliche Problematık und dıg entwıckelten gesellschaftlichen Potentiale durch die
die Hemmnıisse, die sıch VO dort einem erhofften Erfolg ommunistische Parte1 und dıe totalıtäre Vereinnahmung
VOoO Gorbatschows Politik entgegenstellen, wen1g eINn- des Staates durch den sıch mI1t der Gesellschaft gyleichset-

se1 und dıe Nationalıtätenirage unterschätzt zenden Parteiapparat. Konsequent sıeht Milynär eshalb
In der stufenweıisen Einforderung VO mehr Rechtsstaat-habe für eıinen u  n Kenner osteuropälscher und

wjetischer Verhältnisse eın erstaunliches Defizıt un eın lıchkeıit ıne Hauptchance tür iıne dauerhatte und nıcht
mehr umkehrbare Demokratisierung. Mlynär, einst her-ebenso erstaunliches Eıngeständnıs. Aber seıne Darstel-

lung der Veränderung ın der SowjJetunıion selt dem ode ausragender Vertreter des Prager Frühlings un: als Stu-
Stalıns un: der Unterschiede zwischen der Chru- dent In Moskau mIıt Gorbatschow persönlıch ekannt
schtschow-Ara In der letztlich be] eıner begrenzten gegenwärtig 1St Protessor für Politikwissenschaftt
Stalıniısmuskritik blıeb un: Gorbatschows Perestrojka- scheint allerdings WI1€e die melsten einstigen und heutigen
Politık, die der Unbeweglıchkeıt der breıiten Massen Reformkommunisten e1iner Überzeugung festzuhalten
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oder das Problem zumındest ın der Schwebe lassen: Er u geläuterte Anthroposophıe, während der andere hıer
raumt WAar eın, da{fß das Totalıtäre Kommunısmus wenıger Rücksichten nehmen braucht. Interessant, da{fß
nıcht TSL eın Fehltritt des Stalınısmus Wal, sondern schon ausgerechnet der Katholik sıch iıne bıblische Argu-

Lenın bzw VO Anfang alle volks- und asısde- mentatıon bemüht, während der Protestant sıch In dieser
mokratıischen Elemente VO Parteiapparat aufgesogen Hınsıcht sehr sroßzügıg oıbt „Man kann mıt der Bıbel
wurden. Für ıhn 1St aber das Totalıtäre VO Kommunlis- fast alles beweılsen.“ Man mu{fß keın Befürworter mılı-
INUS aber offenbar doch ablösbar und deswegen dieser LANter Ausgrenzungen se1ın, einer solıden bıblischen
tormierbar, ohne da{fß seıne etizten Prinzıpien verleug- Basıs den Vorzug gyeben.
11C  — muß

ANS ZURISIERE Christentum un! sliam. Theologische
ANDREAS BINDER, VWıe christlich ist dıe Anthroposo- Verwandtschaft und Konkurrenz. Patmos Verlag, Düs-
phie? Standortbestimmung 4U S der Sıcht eınes evangelı- seldort 1989 205 2980
schen Theologen. Verlach Urachhaus, Stuttgart O8

26,— Islam un: Christentum sınd ıIn ıhrem Anspruch auf End-
GROM, Anthroposophie un! Christentum, gültıgkeıt der Offenbarung und auf unıversale Geltung

Kösel-Verlag, München 1989 198 2000 CMn verwandt, stehen damıt aber gleichzeıltig ıIn einer relı-
x10nsgeschiıchtlıch einmalıgen Konkurrenzsıituation. Gel.-

Gerade weıl die sachlıchen Gegensätze zwıschen diesen rade eshalb 1STt der Ansatz des der Duisburger
beıden Buchveröffentlichungen Zrofß sınd, gyeben S1€e Gesamthochschule lehrenden Fundamentaltheologen /ır-
eınen anschaulichen Eindruck VO der Spannung, die sıch ker sınnvoll und anregend: Er Iragt In seinem Buch nıcht

nach inhaltlıchen Gemeijnsamkeıiten und Unterschiedengegenwärtıg In der Dıskussion dıe Anthroposophie
aus christlicher Sıcht zeıgt. So verwandt insotern die The- zwıschen Islam und Christentum, sondern unternımmt

einen hermeneutisch-strukturellen Vergleıich. Zirkermenstellung beıder Bücher auch ISt, geht doch In be1-
den die Vereinbarkeit VO Anthroposophıie und zeıgt, In welcher Weıse Christentum und Islam ihren An-
christliıchem Glauben, verschieden sınd nıcht 1U  _ die spruch, unüberbıijetbare und unıversale Offenbarung GOt-=
Ergebnisse, sondern auch das erkenntniısleitende Inter- LEeS se1ın, verstehen und begründen und W1€e S1€e mI1t der
sSSC Im eınen Fall andelt sıch eınen evangelıschen unausweıchlichen Spannung zwıschen der behaupteten
Theologen, der beıides nıcht 1U  — für vereinbar hält, SON- Endgültigkeıt und der faktischen Relatıivıtät diıeser Offen-
dern der INn der „Neuformulierung der christlichen ahr- barung bzw. zwiıischen dem unverändert tradıerenden
heıt durch die Anthroposophie“ 05 eınen Weg aUsSs der Offenbarungsgut und dessen jeweılıger Auslegung In der
Krise sıeht, In die das Christentum 1m Verlauft der Neuzeıt Geschichte fertigzuwerden versuchen. Einleitende ber-
geraten se1l Von der Anthroposophıe verspricht sıch legungen yelten dem Sondertall des Verhältnisses Chrı-
Ansätze eiıner Integration des modernen Freiheitsbe- stentum-—Islam und der Würdigung der Aussagen des
wulßfßstseins SOWIEe des Entwicklungsgedankens In den /7weıten Vatiıkanums der größten „nachchrıstlıchen”,
christlichen Glauben. Binder geht OR noch eınen mIıt Judentum und Christentum vielfach verbundenen Re-
Schritt weıter: In den anthroposophischen Anschauungen lıg10n2. Dıi1e Gegenüberstellung VO Islam und Christen-
xylaubt Sar ıne legıtime Gestalt des christlichen au (  3 erweIlst sıch 1ın Zirkers Ansatz als truchtbar. Es wırd
bens erkennen nach der Devıse: „Warum oll nıcht deutlıich, WI1e€e die beıden Glaubenssysteme auf eın und das-
auch dıe Anthroposophıiıe diesem großen ach selbe Problem (etwa notwendıge Anpassung der
einen at7z tinden? Wenn der Autor seın Buch sprünglichen Botschaft veränderte Sıtuationen) VO  S

einem Pseudonym veröffentlicht, macht dafür die „teıl- ihren Jjeweılıgen Voraussetzungen AaUusS (chrıstliıche Bın-
welse miılıtante kirchliche Abgrenzung die Anthro- dung die Person Jesu Christı, iıslamısche Bındung
posophıe” verantwortlıich.) Im anderen Fall andelt den Koran als das ungeschichtlich-unveränderbare Wort
sıch eınen katholischen Relıgionspädagogen und ..psy.. Gottes) unterschiedlich reagıleren. Es wiırd auch deutlıch,
chologen, der nıcht ansteht, gemeınsame Interessen und da{fß beıide Endgültigkeitsansprüche 1ın der Geschichte
Anlıegen VOoO Anthroposophen un Christen benen- renzen gestoßen sınd und angesichts des relıg1ösen Plu-
MC  . (Überwindung des theoretischen und praktischen ralısmus der Gegenwart und der Herausforderung durch
Materıalısmus, Ja Z Leben, spırıtuell Orlentlerter 198e dıe Säkularısıerung gerade heute stoßen. as letzte Kapı-
bensstil a.), jedoch In eiıner Reihe VO Punkten theolo- te] Iragt nach den Möglıiıchkeıiten relıg1öser Verständigung
oische Unterschiede markiert (personale Eigenständigkeıt angesichts konkurrierender Geltungsansprüche. Für /ır-
VO Mensch un Gott, Christus-Impuls ua Das Pro- ker hängt die Glaubwürdıigkeıt VO Islam WI1E Christen-
blem wırd adurch nıcht vyerade erleichtert, da{fß beıde 1mM u  3 entscheidend davon ab, 1ewelt S1€e das Geschick
Grunde VO verschıedenen Anthroposophien sprechen: „ıhrer taktıschen Relatıvierung anzunehmen wI1ssen oder
Der 1ne ll für seıne auch für Anthroposophen nıcht 1m Pathos iıhres Endgültigkeitsbewulßtseins verdrän-
selbstverständliche Haltung werben und zielt selbst D3  gen ® 89) Da{fßs dabe1ı der Islam esonders yroße
WENN bestreıtet harmoniısıeren immer schon auf Schwierigkeiten hat, macht den christlich-islamischen
ıne für das Gespräch MmMIt dem protestantischen Christen- Dıalog mühsam.


